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Joachim Kalz 
ZIELSCHEIBE MENSCH 

Was Sie über Mobile Einsatzkommandos der Polizei nie wissen wollten. 
Erschienen im treditionVerlag Hamburg 2008 

als e-Book (4,99 Euro), als „print-Book“ (18,99 Euro) 

http://www.tredition.de:80/books/ID590 

 

Wieder mal ein autobiografisches Buch von einem ehemaligen Polizeibeamten. Zudem noch 
als e-book, was darauf hindeuten könnte, dass der Autor keinen „richtigen“ Verlag für sein 
Werk gefunden hat und zudem geht es um Ereignisse, die Jahrzehnte zurückliegen.  

Soll, ja muss man das Buch also ignorieren? 

Nein, ganz im Gegenteil. Im Gegensatz zu manch anderen, frustrierten Polizeibeamten, de-
nen die nötige Distanz zu dem was sie getan oder unterlassen haben oder was ihnen wider-
fahren ist, ganz offensichtlich fehlt (vgl. die Besprechung des „Buches“ von M. Hamann im 
PNL unter http://www.polizei-newsletter.de/books/Hamann.pdf ) handelt es sich hier um ein 
sehr spannendes Buch, dessen Inhalt und Analyse durchaus in die heutige Zeit passt (viel-
leicht aufgrund aktueller Ereignisse noch mehr, als es der Verfasser voraussehen konnte) 
und zudem viel zum (soziologischen, kriminologischen, polizeiwissenschaftlichen) Verständ-
nis der Arbeit und der Systematik der Institution Polizei beiträgt. 

Inhaltlich schildert der Autor seine 15 Dienstjahre in Spezialeinheiten eines LKA. Das Buch 
ist als Biografie verfasst, das Manuskript datiert von 1989, also von vor fast 20 Jahren. Wa-
rum das Buch erst jetzt veröffentlicht wird, erklärt der Autor nicht direkt, man kann sich die 
Gründe aber (zumindest als Polizeiinsider) denken, wenn man das Buch und den „Epilog“ ab 
S. 331 liest. 

Ein Inhaltsverzeichnis gibt es (leider) nicht, und statt eines Klappentextes eine „Kurz- und 
eine Langbeschreibung“ auf der Buchseite des Verlages. Zusätzlich kann man sich noch 
eine Leseprobe ansehen. 

Leider sind weder die Kurz-, noch die Langbeschreibung wirklich aussagefähig, sondern e-
her vordergründig medienwirksam verfasst (link s.o.): 

„Kurzbeschreibung“ : 
“15 Jahre in Spezialeinheiten des LKA und damit mehr erlebt, als die meisten Kollegen in 
ihren gesamten Dienstjahren. Geiselnahmen, Banküberfall - leider mit Todesopfer -, Terroris-
tenfestnahmen, verdeckte Ermittlungen, Personenschutz von Politikern - alles eigene Erleb-
nisse. Hier gibt es nur Informationen aus erster Hand. Spannender als jeder Kriminalroman! 
Das fanden auch andere und deshalb wurde ein Teil, das zweite Kapitel, von RTL 1992 ver-
filmt.“  

„Langbeschreibung“: 
“Sie sind ja überhaupt nicht neugierig. Ja genau, Sie meine ich. Aber bei jedem amerikani-
schen Krimi und jedem Tatort sinnieren, ob das denn bei richtigen Einsätzen wirklich so zu-
geht. 15 Jahre Dienst in Spezialeinheiten des Landeskriminalamtes (LKA) und man erlebt 
mehr als die meisten Polizeibeamten in ihren vierzig Dienstjahren. Hier ist der Beweis. Gei-
selnahmen, Entführungen, ein spektakulärer Banküberfall – leider mit Todesopfer - und ver-
deckte Ermittlungen würden allein schon reichen um ein Buch zu füllen. Da es sich hier aber 
um den Zeitraum von 1974 bis 1989 handelt, kommen noch RAF-Fahndungen, Terroristen-
festnahmen und Demonstrationseinsätze hinzu. Auch in den Personenschutz von Politikern 
wird Einblick gewährt.Spannender als ein Kriminalroman! Anfang der neunziger Jahre wurde 
das zweite Kapitel (auch Leseprobe) von RTL am Orginalschauplatz verfilmt und anschlie-
ßend im Rahmen eines Sendereihe über ungewöhnliche und spektakuläre Einsätze und Er-
lebnisse von Polizeibeamten gesendet.“  
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Dennoch sollte man sich nicht davon abhalten lassen, das Buch zu lesen, und es gehört 
(auch) in jede (Polizei)Hochschulbibliothek. 

Als e-book für knapp 5.- Euro ist es zwar billig, aber das lesen am Bildschirm ist nicht jeder-
manns Sache. Das e-book enthält eine Seite, die über die Lizenzberichtigung Auskunft gibt 
und verhindern soll, dass die pdf-Datei weitergegeben wird. Dass das gedruckte Buch dann 
gleich  19.- Euro kostet, ist zwar ärgerlich, angesichts des Gesamtumfangs von ca. 330 Sei-
ten aber gerechtfertigt. 

Bei dem Autor dieses Buches dürfte es sich, so der Eindruck nach der Lektüre, um einen 
ehemals engagierten, aufrechten, seine Arbeit ernst nehmenden, inzwischen (vorzeitig)  
pensionierten Polizeibeamten handeln, der zwischen die Fronten der Politik und möglicher-
weise auch der polizeilichen Leitungsstrukturen geraten ist. Hinweise darauf ergeben sich 
aus dem Kapitel „Kriminelle Sicherheitsbehörden“ (ab Seite 318) sowie aus der Berichterstat-
tung im SPIEGEL aus dem Jahre 1988 (Heft 36): Daraus einige Zitate, die deutlich machen, 
welche Rolle der Autor damals gespielt hat: 

 http://wissen.spiegel.de/wissen/dokument/dokument-druck.html?id=13528924&top=S  

"Schäferstündchen in meiner Wohnung" 
Angebliche Geheimdienst-Operationen gegen den niedersächsischen Oppositionsführer 
Gerhard Schröder sind in Hannover zum Politikum geworden. Hat die Regierung Albrecht 
1986 ein 50-Seiten-Dossier über das Eheleben des SPD-Spitzenmanns anfertigen lassen? 
Ist, wie ein Zeuge dem SPIEGEL versichert, Schröders Wohnhaus - Kennwort "Krähenfuß" - 
observiert worden? Polizeispitze und Verfassungsschutz dementieren: "Purer Unfug." * 

Am 12. Januar dieses Jahres, auf dem Flughafen Hannover-Langenhagen, kam der Krimi-
naloberkommissar Joachim Kalz zum erstenmal einer Truppe in die Quere, die nach dem 
Urteil eines Spitzenbeamten aus dem Kölner Bundesamt für Verfassungsschutz "das Ge-
heimste vom Geheimen" ist: den "Sieben Samurai".  

Hinter dem Tarnnamen verbirgt sich eine Spezialeinheit des niedersächsischen Verfas-
sungsschutzes, die unter anderem nach "undichten Stellen" im skandalbelasteten Polizei- 
und Geheimdienst-Apparat des christdemokratischen Innenministers Wilfried Hasselmann 
fahndet. An jenem Januar-Tag glaubten die plattdeutschen Samurai fündig geworden zu 
sein.  

Observationsteams hatten einen "Stern"-Redakteur namens Rudolf Müller verfolgt, der ein 
Jahr lang dem TV-Journalisten Stefan Aust bei den Recherchen zu dessen Bestseller 
"Mauss - ein deutscher Agent" geholfen hatte; auf vielen Buchseiten war das abenteuerliche 
Zusammenspiel des ominösen Privatdetektivs Werner Mauss mit niedersächsischen Behör-
den dokumentiert worden - vom "Celler Loch" bis zur "Operation Neuland" auf den Kanari-
schen Inseln (SPIEGEL 7/1988).  

In Langenhagen kam Müllers Beschattern überraschend der Kriminalbeamte Kalz ins 
Visier, der am Flughafen einen Euroscheck einlöste. Kalz geriet - zu Unrecht, wie er 
beteuert - in den Verdacht, Dienstgeheimnisse an Journalisten weitergegeben zu ha-
ben.  
Seither achtet der Beamte, der vom Landesfahndungskommando der Kripo mittlerwei-
le in den Innendienst versetzt worden ist, sorgfältig auf mögliche Beschatter. Am 2. Juni 
gegen 13 Uhr fiel ihm ein verdächtiges Fahrzeug auf, ein vom Verfassungsschutz eingesetz-
ter anthrazitfarbener Renault R 25 mit hannoverschem Kennzeichen und zwei schwarzen 
Antennen. … 

Die Beobachtungen des Kriminalisten Kalz deuten in der Tat darauf hin, daß die Aktion der 
Verfassungsschützer keineswegs irgendeinem "gelben Wagen" galt. Beschattet wurde an 
jenem Tag offenbar _(Im Landtagswahlkampf 1986, mit ) _(Schröder-Ehefrau Hiltrud und 
dem ) _(FDP-Landesvorsitzenden Heinrich Jürgens ) _((M.). ) --- S.99 … 
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Das Interesse der Verfolger an Kalz könnte damit zusammenhängen, daß der Krimina-
list zu den Zeugen in einem Polizeiskandal zählt, der Anfang dieses Jahres durch 
Vorwürfe des Verfassungsschützers Klaus Pengel publik geworden war. In einem be-
hördeninternen 32-Seiten-Papier hatte der Beamte niedersächsischen Polizisten unter 
anderem vorgeworfen, ein Tötungsdelikt vertuscht zu haben und in Rauschgift- und 
Waffenhandelsdelikte verwickelt zu sein.  

 

Insider erkennen die handelnden Personen im Buch, aber dies dürfte für alle Publikationen 
und Berichte zutreffen, in denen es um einen eingeschränkten Personenkreis geht. Zu sei-
nen Motiven schreibt der Autor selbst in dem Vorwort zu dem Buch folgendes: 

 

 
 

Grundsätzlich sollte kein polizeitaktisches Wissen publiziert werden, auch nicht für wissen-
schaftliche Zwecke. Dies scheint weitestgehend im Buch berücksichtigt. Dort wo es takti-
sches Wissen enthält, sind dies Informationen, bereits an anderer Stelle veröffentlicht wor-
den (z.B. in „Observation. Praxisleitfaden für private und behördliche Ermittlungen“, von 
Klaus-Henning Glitza, 2005, 2. Auflage, 208 Seiten, Boorberg-Verlag, ISBN 3-415-03608-1). 

Das Ziel, das der Autor mit der Veröffentlichung dieses Buches verfolgt, beschreibt er wie 
folgt: 
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Dass der Autor lange mit sich gerungen hat, ob und wie er dieses Buch schreiben soll, macht 
er selbst deutlich: 

 

 
 

Diese Auszüge und Kommentierungen machen deutlich, dass es sich lohnt, sich dieses 
Buch näher anzusehen. Vielleicht „lernen“ ja auch einige derjenigen, die für den Einsatz oder 
die (politische) Steuerung der Spezialeinheiten verantwortlich sind, daraus etwas. Aber dazu 
gehören die Lernbereitschaft und –fähigkeit, und das ist ein anderes Thema… 

Denn: 

 
Und vielleicht sollten auch diejenigen dieses Buch genauer lesen, die für die Besetzung von 
Stellen im Ausbildungsbereich zuständig sind. Der Autor wurde nämlich, als er zu „unbe-
quem“ wurde, dorthin abgeschoben. 

 

Thomas Feltes, Juni 2008 


